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Vererbungslehre 

Was ist die Vererbungslehre? 

Die Vererbungslehre, auch Genetik genannt, beschäftigt sich mit der Übertragung von Genen 
und Merkmalen von Eltern an ihre Nachkommen. Sie untersucht die Grundlagen, wie 
Erbanlagen (z.B.: die Augenfarbe, Haarfarbe und bestimmte Eigenschaften), die über 
Generationen weitergegeben werden. 

Wer ist Gregor Mendel und was hat er mit der Vererbungslehre zu tun? 

Gregor Johann Mendel, auch Vater der Genetik genannt, lebte von 1822 bis 1884. Er hat mithilfe 
von Erbsenexperimenten die Grundlage für die moderne Genetik gebildet. Über Jahre hinweg 
züchtete Gregor Mendel Erbsenpflanzen, um die Vererbung von Merkmalen, wie der Samenform 
oder der Blütenfarbe, zu verstehen.  Seine Ergebnisse veröffentlichte er 1866, die für uns heute 
bekannten „Mendelschen Regeln“.  

 Die mendelschen Regeln: 

Es gibt insgesamt 3 mendelsche Regeln, die Uniformitätsregel, die Spaltungsregel und die 
Unabhängigkeitsregel.  

Die Uniformitätsregel: 

Diese Regel beschäftigt sich mit der ersten Generation. Kreuzt man zwei reinerbige Individuen 
einer Art, die von Grund auf verschieden sind, z.B.: unterschiedliche Augenfarben, dann sind die 
Nachkommen der ersten Generation, alle uniform. Uniform heißt so viel wie „untereinander 
gleich“. Das bedeutet, obwohl die Eltern unterschiedlich aussehen, gibt es nur Nachkommen 
mit gleichartigem Aussehen.   
 
Die Spaltungsregel: 

Diese Regel beschäftigt sich mit der zweiten Generation, also der „Enkelgeneration“. Die 
Merkmalsformen dieser Generation treten in einem bestimmten Verhältnis auf, z.B.: 3:1. Wenn 
zwei reinerbige Individuen, Kinder bekommen, dann sind diese Mischerbig. Wenn die 
mischerbige Generation mit einem reinerbigen Individuum, Nachkommen erzeugt, haben diese 
z.B.: ein Verhältnis von 3:1, was bedeutet, dass sie ¾ des einen Elternteils geerbt haben und ¼ 
des anderen.   

Die Unabhängigkeitsregel: 

Diese Regel beschäftigt sich mit dem dihybriden Erbgang, also mit der Vererbung zwei 
verschiedener Merkmale. Wenn zwei reinerbige Individuen, die sich in zwei Merkmalen (z.B.: 
Augenfarbe und Haarfarbe) unterscheiden (dihybrider Erbgang), miteinander gekreuzt werden, 
dann werden die Erbanlagen der Merkmale frei und unabhängig voneinander an die 
Nachkommen vererbt. Z.B.: hat ein Elternteil glatte, blonde Haare und das andere wellige, 
braune Haare, dann haben die Nachkommen entweder glatte, braune Haare oder wellige, 
blonde Haare.  
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Wie wird die DNA bei der Zellteilung vererbt? 
 
Wenn sich eine Zelle teilt, gibt sie die DNA vollständig und unverändert an die beiden neuen 
Zellen weiter.  
Der genaue Vorgang verläuft so: 

Die Zelle macht zuerst eine exakte Kopie ihrer gesamten DNA. Sobald dieser Schritt erledigt 
wurde, beginnt sich die Zelle zu teilen, sodass zwei neue Zellen entstanden sind, die jeweils 
DNA in sich tragen. Somit haben die beiden geteilten Zellen, die gleichen genetischen 
Informationen wie die ursprüngliche Zelle. 

Wie werden genetische Merkmale von Eltern an ihre Nachkommen weitergegeben? 

Merkmale werden durch Gene, die auf Chromosomen (Lange, fadenartige Strukturen aus DNA 
und Proteinen) liegen, weitergegeben. Man bekommt ein Allel von der Mutter und eins von dem 
Vater. Diese beiden Allele bestimmen, wie ein Merkmal ausgeprägt ist. Es gibt dominante Allele, 
die sich durchsetzen und rezessive Allele, die sich nur zeigen, wenn beide Eltern das rezessive 
Allel weitergeben. Der Grund, weshalb sich Geschwister oft unterscheiden, ist, da es zufällig ist, 
welches Allel ein Kind bekommt.  

Welche Rolle spielen Gene, Allele und Chromosomen bei der Vererbung von 
Eigenschaften? 

Gene, Allele und Chromosomen sind die Grundbausteine der Vererbung.  

Chromosomen sind die Träger der DNA, auf der sich die Gene befinden. Gene sind Abschnitte 
der DNA, die die Erbinformation für ein bestimmtes Merkmal enthalten. Allele sind die 
unterschiedlichen Varianten eines Gens, die für verschiedene Ausprägungen des Merkmals 
sorgen (z.B. für die Augenfarbe, Haarfarbe etc.).  

Was ist CRISPR? 

Der Name CRISPR steht für Clustered Regularly Interspaced Short Palindromic Repeats, also 
gehäufte, regelmäßig angeordnete, kurze palindromische Wiederholungen.  

Ursprünglich ist CRISPR/Cas. ein Abwehrsystem von Bakterien. Damit können sich Bakterien vor 
Viren schützen, indem sie die fremde DNA eines Virus erkennen und diese gezielt zerschnitten, 
werden kann.  

Sind Fähigkeiten oder Tics vererbbar? 

Kurz gesagt manche ja, manche nein! 

Fähigkeiten selbst, wie Klavier spielen, zeichnen oder rechnen sind nicht vererbbar, jedoch sind 
bestimmte Anlagen, wie ein gutes musikalisches Gehör oder die schnelle Durchsicht erblich 
sein.  

Tics können teilweise vererbbar sein, aber nicht alle Kinder bekommen Tics, selbst wenn die 
Eltern, welche haben. Das bedeutet, dass es eine genetische Veranlagung gibt, die das Risiko 
erhöht, Tics zu entwickeln. Aber die Gene eines Menschen allein entscheiden nicht, ob man Tics 
haben wird oder nicht. 
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